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3inn SuMfag bar BunWfeier.

Hüftet ben fjoljftof 3U freubigem flammen,
Cöft bie ©efdjüjje unb lautet burets £anb
Die mir bjeluetiens ©auen entftammen,
5inben in feftlicfyem Kraus uns beifammen,
DrücFen gerührt bie oerbrübernbe I}anb.

IDas uns entoanb
Hucfifcljen Cauerns bas 3aljr an ber Sdjmelle,
IDirft es r>erset;nfad)t uns fyeut' in ben Scfyof;;
Sdiœeiseruolf, Stammsœeig ber Strutfyan unb Helle,
Ueute bift mächtig bu, fyeuf' bifl bu gro§!

Ueber jerroetterte Saaten gefdjritten
£jer fam bie ^reitjeit in fiegenber prad)t;
IDas einft bie Däter im Sd)laditftaub erfiritten,
IDas fie »om Rimmel errungen mit Sitten,
Strahlt uns entgegen aus IDolfen unb Uad)t.

bjocfyburg unb IDadjt
Dauernber <£intrad?t im IDedjfel ber Reiten

Sift bu geworben, gefefteter Sunb,
Dort, beine Ulpeit, bie filberbefdjneiten,

Kiijjt fdjon bie Sonne mit purpurnem Uîunb!

©länsenb in golbenen IDellengeleifen
5Iutet ber See ans gemeinte ©eftab',
Sdjwaiben bie ^eilige Stätte umfreifen,
ifercoärts com Seelisberg prebigt in leifen
Honen bas ©löcflein uott göttlicher ©nab'.

Dort jenen pfab
Sinb fte geœanbelt in traumfernen 3<*hren,

Ifoben bie fjänbe sum Sternengeselt,
IDie itjre Hnfel ben Hibfdjtuur bemalten,
Stauuenb in Hl^rfurd;t erblicft es bie IDelt.

„3Im IjaitSIidjeit §erb". galjvgang IV. §eft 11.

Zum Jubelkag der Bundesfeier.

Rüstet den Holzstoß zu freudigem Flammen,
tost die Geschütze und läutet durchs taud!
Die wir Helvetiens Gauen entstammen,
Finden in festlichem Rranz uns beisammen,
Drücken gerührt die verbrüdernde Hand.

was uns entwand
Tückischen tauerns das Jahr an der Schwelle,

wirft es verzehnfacht uns heut' in den Schoß;
Schweizervolk, Stammzweig der Struthan und Telle,
Heute bist mächtig du, heut' bist du groß!

Ueber zerwetterte Saaten geschritten

Her kam die Freiheit in siegender Pracht;
was einst die Väter im Schlachtstaub erstritten,
was sie vom Himmel errungen mit Bitten,
Strahlt uns entgegen aus Wolken und Nacht.

Hochburg und wacht
Dauernder Eintracht im Wechsel der Zeiten
Bist du geworden, gefesteter Bund,
Dort, deine Alpen, die silberbeschneiten,

Küßt schon die Sonne mit purpurnem Mund!

Glänzend in goldenen Wellengeleisen

Flutet der See ans geweihte Gestad',

Schwalben die heilige Stätte umkreisen,

Herwärts vom Seelisberg predigt in leisen

Tönen das Glöcklein von göttlicher Gnad'.
Dort jenen Pfad

Sind sie gewandelt in traumfernen Zahren,
Hoben die Hände zum Sternengezelt,

wie ihre Enkel den Eidschwur bewahren,
Staunend in Ehrfurcht erblickt es die Welt.

„Am hiwslichen Herd". Jnyrgmig IV. Heft II.
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fiibgenoffen im Cebert unb Sterben,

So fei's and? fürbor in fiinftiger Seit.

2Tiögen aufs neue bie bDaffen fid) färben,

Kronen serfplittern in funfelnbe Scherben,

Uns fcßonft ber £ferr fein getualtig' (Seieit.

Sichtbar unb breit

fjebt jtd; bas Kreus aus bent fïammenben (Srunbe,

Caufenb unb Caufenbe jubeln ihm 31t,

IDimpel ber 5reit)eit, fto^flatternbe Kuitbe,

Sanner bes Sunbes, taie b^errlid? rr>ei)ft bu!

ïDir aber alle, bie Alten unb 3ungen,

Scharen um bid) uns heut' freubig bemegt.

(Sroße unb Kleine sum (Sausen r>erfd)Iungen,

Hur non bem (Sitten burchäittert, burd)brungett,

Daß biefe Stunbe fein 3tx)eites Hlal fd)Iägt.

Sternenroärts trägt

Scßauernbe fersen bes Cobgefangs Häufchen,

Häher unb näher brauft's bonnernb heran:

Caffet uns beten, laffet uns Iaufd)en —,
J)er Ejerr hat (großes an uns gethan!

Aus: „Sdjioeljerluft*, ©ebtdjte »cm Ä I f r e b B e c t f d) c lt. St. ©allen unb Cclpji«.

Üerlau; uon unb Co.

|)as gepaarte ^etrategefud).
SSoit fjermann Surj.

Unfere ßeitungen hatten nod) fet)r Heine« format, feßr graue«

jßapicr unb fef)V ftumpfe Settern, unferer bürgerlidjen SBelt war ber

politise 3at)n ber $eit nod) meßt einmal bureß», gefeßweige benn ange»

brod)en, unb ber mättnlid)e STeil berfelben ftarb noch bor ©d)ücßternßeit

gegen ben weiblichen, — ba ftanb einmal eine nieblidje Wählerin ober

^ußmaißerin, benn nod) gab c« leine ftrenge Arbeitsteilung gwifdjen biefen

beiben Qjnbuftriejweigen, im oormaltgen ^itoclengäßcßen, ba« laum erft

feinen fliamen abgelegt hatte, eine« Abcnb« am fÇenfter, unb fat) natßbenHidß

auf bie Torübergeßenben hinab. ®ic (Sflocfe hatte f^eterabenb oerlünbigt, bie

Arbeiter liefen ihre ©efcßäfte liegen, unb gung unb Alt, Torncßm unb

©ering eilte jur ©tabt ßinau«, um im freien ben fd)öneu ©omtticr»

abenb ju genießen ober fid) in ben Tiergärten braußeu, bie aud) im

©taube ber Unfcßulb feßon blühten, gütlid) ju tun.
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Lidgenossen im Leben und Sterben,

So sei's auch fürder in künftiger Zeit.

Mögen auss neue die Waffen sich färben,

Kronen zersplittern in funkelnde Scherben,

Uns schenkt der Herr sein gewaltig' Geleit.

Sichtbar und breit

Hebt sich das Kreuz aus dem flammenden Grunde,

Tausend und Tausende jubeln ihm zu,

Wimpel der Freiheit, stolzflatternde Kunde,

Banner des Bundes, wie herrlich wehst du!

wir aber alle, die Alten und Zungen,

Scharen um dich uns heut' freudig bewegt.

Große und Kleine zum Ganzen verschlungen,

Nur von dem Linen durchzittert, durchdrungen,

Daß diese Stunde kein zweites Mal schlägt.

Sternenwärts trägt

Schauernde Herzen des Lobgesangs Rauschen,

Näher und näher braust's donnernd heran:

Lasset uns beten, lasset uns lauschen —,
Der Herr hat Großes an uns gethan!

Uns: „Schwcizerlust", Gedichte von Ulfred Bectsche», St. Gallen nnd Lcipzi«,

Verlag von Busch und Co.

Das gepaarte Keiratsgefuch.
Von Hermann Kurz.

Unsere Zeitungen hatten noch sehr kleines Format, sehr graues

Papier und sehr stumpfe Lettern, unserer bürgerlichen Welt war der

politische Zahn der Zeit noch nicht einmal durch-, geschweige denn ange-

krochen, und der männliche Teil derselben starb noch vor Schüchternheit

gegen den weiblichen, — da stand einmal eine niedliche Nähterin oder

Putzmacherin, denn noch gab es keine strenge Arbeitsteilung zwischen diesen

beiden Industriezweigen, im vormaligen Zilockengäßchen, das kaum erst

seinen Namen abgelegt hatte, eines Abends am Fenster, und sah nachdenklich

auf die Vorübergehenden hinab. Die Glocke hatte Feierabend verkündigt, die

Arbeiter ließen ihre Geschäfte liegen, und Jung und Alt, Vornehm und

Gering eilte zur Stadt hinaus, um im Freien den schönen Sommer

abend zu genießen oder sich in den Biergärten draußen, die auch im

Stande der Unschuld schon blühten, gütlich zu tun.
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